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6WUHFNH�  Agía Marína (Aga Mar na) - Zeus-Gipfel (ZEYS  oder  ZAS), Höhle (sphl i � �- Filóti 
(F i l t i ); ca. 8 - 9 km 
 
. DUWH� Die Naxos-Karte von Anavasi editions (M 1:40000) mit 20m Höhenlinien ist hilfreich. 
 
* 36�' DWHQ���http://www.ucke.de/christian/naxos/GPS-data/GPS-German.htm�
 
=HLW�  ca. 5 - 6 Stunden; Aufstieg zum Gipfel 1,5 - 2 Std. 
 
%HP HUNXQJHQ�  Tag mit klarer Sicht zum Aufstieg wählen. Übersichtskarte der ägäischen Inseln 
und Fernglas empfehlenswert. Im Sommer möglichst früh starten. 
Auf dem Gipfel kann es auch im Sommer ziemlich windig und kühl sein. Das Wegstück vom 
Gipfel zur Höhle ist etwas schwieriger, sonst ist die Wanderung leicht. 
Zur Erkundung der Höhle ist eine starke Taschenlampe notwendig. 
 
 
%HVFKUHLEXQJ�  Mit dem Bus fährt man bis zur $ E] ZHLJXQJ�GHU�6WUD‰H�QDFK�' DQDNyV 
(Danak V); Bus hält dort (N 370 02’  47.0’ ’   E 250 30’  14.2’ ’ ) auf Anforderung. Dieser Straße nach 
Danakós folgt man 400 m aufwärts bis zur . DSHOOH�$ JtD�0 DUtQD (N 370 02’  41.7’ ’   E 250 30’  
25.6’ ’ ), die genau auf dem Pass steht. Mit einem Taxi könnte man sich natürlich direkt bei Agía 
Marína absetzen lassen. 

Der zunächst deutliche und bequeme Weg beginnt direkt bei der Kapelle Richtung Südosten und 
windet sich langsam aufwärts am Hang entlang. Deutliche rote Schilder mit der Zahl 2 markieren 
den Weg. Nach 500 m gelangt man zu einer 7Ul QNH (N 370 02’  22.7’ ’   E 250 30’  35.3’ ’ ) mit trink-
barem Quellwasser, die allerdings im Sommer häufig trocken ist. Unweit dieser Tränke ist die in 
vielen Reisebeschreibungen erwähnte altgriechische Inschrift 2 52 6�' ,2 6�0 + / : 6,2 8  (Berg des 
Zeus, Beschützer der Herden) in einem überhängenden Marmorblock vorhanden. Leider haben 
einige neuzeitliche „Künstler“  ihre eigenen Initialen dazugemeißelt. 

Kurz nach der Tränke windet sich der Weg in 
offenem Marmorgestein steiler in Serpentinen 
hoch. Er wird etwas undeutlicher, im Zweifels-
fall halte man sich höher. Nach 800 m kommt 
man an die Reste von zwei alten, runden . DON�
EUHQQ| IHQ (Durchmesser ca. 4 m; wie zu groß 
geratene Brunnen; N 370 02’  18.6’ ’   E 250 30’  
46.5’ ’ ). 

Von dem deutlich sichtbaren Pfad, der nach 
Süden weiterführt, biegt man hier Richtung Süd-
westen bis Westen ab. Zunächst entlang einer 
kleinen Mauer steigt man dann direkt zum Gipfel 
empor, wobei nur noch schwach ein Pfad zu 
erkennen ist, aber rote Punkte und Steinmänn-
chen die Orientierung erleichtern. Flache, 
dornige Phrygana kann einen behindern, später 
ist es nur steinig. 

Vom * LSIHO�GHV�=HXV bzw. neugriechisch =i V (Z V; die Höhenangaben liegen um 1000 m; N 
370 01’  49.5’ ’   E 250 30’  08.6’ ’ ) bietet sich ein weiter Überblick über die Insel Náxos und zu den 
umliegenden Kykladen. Wenn man früheren Reiseschriftstellern glauben darf, konnte man bei 
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klarer Sicht bis nach Kleinasien sehen. Um den Gipfel segeln h� ufig in geh� rigem Abstand einige 
G� nsegeier. 

Im S� ds� dosten steht der Turm von Chimárru (P r goV t o  Ceim r r ou), im Nordnordosten das 
Kloster Fotod� tis (F wt od t hV). Beide Bauten heben sich aber nur wenig von ihrer Umgebung ab. 
Im Nordwesten f� llt der Zeus in einer Steilwand ca. 200 m ab. In einem tief eingeschnittenen 
Ger� llfeld liegt dort die H� hle des Zeus, deren Eingang aber vom Gipfel nicht auszumachen ist. 
Erfahrene Kletterer k� nnen in dieser Steilwand unmittelbar zur H� hle absteigen. Vorsicht ist wegen 
m� glicher Steinlawinen angesagt. 

Der R� ckweg ist � ber die gleiche Strecke m� glich; an der Straûe Fil� ti - Ap�rantos kann man auf 
den Bus warten bzw. auch etwas weiter auf der Straûe Richtung Fil� ti einen Weg direkt nach Fil� ti 
finden. 

Falls man sich kr� ftig genug f� hlt, auch noch zur H� hle zu gehen, wendet man sich vom Gipfel 
zun� chst n� rdlich und steigt dann in einem groûen Bogen bis fast nach S� den in das Ger� llfeld ab. 
Man umgeht auf diese Weise die vorhin erw� hnte Steilwand. Blaue, z.T. sehr verblasste Punkte 
helfen bei der Orientierung. 

Man erreicht irgendwann das steil abfallende Ger� llfeld und steigt dort vorsichtig hinunter. 
Nach 300 m sieht man auf der n� rdlichen Seite etwas zur� ckgesetzt den schmalen Eingang zur 
+ | KOH (N 370 02'  04.7' '   E 250 29'  57.8' ' ). Kurz unterhalb des Eingangs liegt wieder eine Tr� nke 
mit trinkbarem Quellwasser. Die H� hle ist im Prinzip durch eine abgeschlossene T� r gesichert, die 
aber immer wieder aufgebrochen wird und deswegen meist offen ist. 

Die Bezeichnung der H� hle lautet jetzt Argiá (H sphl i �s t '  Ar gi ���,Q�DOWHQ�%HVFKUHLEXQJHQ�
heiût sie Grotte des Zeus bzw. Jupiter, weil laut einer Sage Zeus hier in seiner Jugend aufgezogen 
wurde. 

Die H� hle ist feuchtwarm, anfangs im Inneren noch flach, dann jedoch schnell grobsteinig und 
schmierig-glitschig. Alleine und ohne eine gute Taschenlampe ist eine Begehung der sich etwa 150 
m in die Tiefe erstreckenden H� hle gef� hrlich bzw. nicht m� glich. In der H� hle h� rt man Fleder-
m� use; weitere Bewohner sind groûe, gelbe Spinnen. 

Der k� niglich s� chsische Berg-
commiss� r Karl Gustav FIEDLER (1791-
1859) bereiste 1834 bis 1837 im Auftrag 
der griechischen Regierung das Land, um 
u.a. geologische Lagerst� tten auf ihre 
Ausbeutung hin zu erkunden. Sein 
Bericht im Buch ©Reise durch alle Theile 
des K� nigreiches Griechenland© 
(Zweither Teil, Leipzig 1841) enth� lt 
folgende Beschreibung der H� hle: 
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���9RQ�KLHU�EHJDE�LFK�PLFK�GHQ�DQGHUHQ�7DJ�QDFK�GHU�* URWWH�GHV�=HXV��ZHOFKH�DP�ZHVW�
OLFKHQ�IHOVLJHQ�$EVWXU]�GHV�%HUJHV�' LD��MHW]W�=LD�DXVJHVSURFKHQ���HWZD�� �� �6W�YRQ�. HUDPL�
V• GOLFK�OLHJW��6LH�JHKW�K��� �� �JHJHQ�1�2 ��LQV�* HELUJ��' HU�QXU�HLQ�SDDU�/ U��KRKH�XQG�EUHLWH�
( LQJDQJ�LVW�PLW�HLQHU�7URFNHQPDXHU�XQG�HLQHU�7K• UH�JHVFKORVVHQ��9RUQ�JHZDKUW�PDQ�HLQH�
$UW�0 DXHUZHUN��ZDV�DOV�$OWDU�GLHQW��DXI�ZHOFKHP�HLQH�]HUEURFKHQH�2 HOODPSH�VWDQG��PDQ�
QHQQW�GLHVHQ�3ODW]�GLH�. LUFKH�]XU�KHLOLJHQ�0 XWWHU�* RWWHV��$SDQDMD��$MLD�3DQDJLD���
���* HKW� PDQ� YRQ� KLHU� HLQ� 6W• FN� ZHLWHU� LQ� GHU� + | KOH� IRUW�� VR� ]HLJW� VLFK� UHFKWV� HLQH� NOHLQH�
1HEHQK| KOH��ZHOFKH�PDQ�DXFK�]XU�. LUFKH�HLQJHZHLKW�KDW��' LH�+ | KOH��ZHOFKH�YRP�( LQJDQJH�
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KHU�VLFK�]LHPOLFK�HEHQ�IRUW]LHKW��LVW�DXFK�KLHU�QXU�HLQLJH�/ U��EUHLW�XQG�3DDU�/ U��KRFK��PDQ�
JHKW�QRFK�HLQLJH�/ U��ZHLW�HEHQ�IRUW��GDQQ�| IIQHW�VLFK�SO| W]OLFK�HLQ�JURVVHV��ZHLWHV�* HZ| OEH��
,Q� GLHVHV� VWHLJW� PDQ� QXQ� KLQDE� XQG� VFKUHLWHW� ZHLWHU� • EHU� ZLOG� GXUFKHLQDQGHU� JHVW• U]WH�
6WHLQEO| FNH�� GLH� VHKU� VFKDUINDQWLJ� XQG� VFKO• SIULJ� VLQG�� VR� GDVV� PDQ� VHKU� YRUVLFKWLJ� YRU�
Zl UWV�NOHWWHUQ�PXVV��GHQQ�PDQ�KDW�KLHU�MHGHQ�$XJHQEOLFN�* HOHJHQKHLW�HLQ�%HLQ�]X�EUHFKHQ�
RGHU�VLFK�+DXW�XQG�) OHLVFK�YRQ�GHQ�. QRFKHQ�DE]XIDOOHQ��' DV�KRKH�XQG�Pl FKWLJH�* HZ| OEH�
ZLUG�DXV�JHVXQGHQ�. DONEl QNHQ�JHELOGHW�XQG�KDW�NHLQH�6WDODFWLWHQ��
���' HU�JURVVH�5DXP�GHU�+ | KOH�]LHKW�VLFK�]LHPOLFK�ZHLW�JHJHQ�1RUGHQ��PDQ�VLHKW�KLHU�GLH�RIW�
VHQNUHFKW�DEJHWUHQQWHQ�. DONEl QNH��VLH�VWUHLFKHQ�K��� �XQG�IDOOHQ�FLUFD�� �

�

�LQ�6�2 ��
���* DQ] �LP�Q| UGOLFKVWHQ�7KHLOH�GHU�+ | KOH�JHODQJW�PDQ�DXIZl UWV�LQ�HLQH�NOHLQH�1HEHQK| KOH��
ZR�GLH�JURVVH�+ | KOH�HQGLJW��+LHU�ILQGHQ�VLFK�HLQLJH�6WDODFWLWHQ��VLH�ZDUHQ�QRFK�ZHQLJ�EH�
VFKl GLJW��DOVR�ZHQLJ�EHVXFKW��' LHVH�6WDODFWLWHQ�VLQG�PHLVW�IODFK�XQG�EHVWHKHQ�DXV�VWl QJOLFK�
DEJHVRQGHUWHP� . DONVSDWK�� GHU� DQ� HLQLJHQ� 6WHOOHQ� HLQLJH� =ROO� GLFN� GLH� : l QGH� DOV� 6LQWHU�
• EHU]LHKW�� ( LQLJH� 6WDODFWLWHQ� VLQG� QXU� � �� � =ROO� VWDUN� XQG� GDEHL� EUHLW�� DXFK� JHERJHQ� ZLH�
KHUDEKl QJHQGH�* HZl QGHU��EHL�HLQLJHQ�GHUVHOEHQ�VLQG�GLH�5l QGHU�VHKU�]LHUOLFK�XQG�UHJHO�
Pl VVLJ�DXVJH]DFNW��ZHLO�• EHUDOO�HLQ�NOHLQHU�6WDODFWLW�VLFK�KDW�ELOGHQ�ZROOHQ��GLH�DEHU�QHEHQ�
HLQDQGHU� JOHLFKI| UPLJ� IRUWJHZDFKVHQ� VLQG�� ELV� GDV� : DVVHU� YRQ� MHGHU� 6SLW]H� DXIK| UWH� ]X�
WURSIHQ��ZHOFKH�QXQ�HWZD�� �� �=ROO�ZHLW�YRQ�GHU�JHPHLQVFKDIWOLFKHQ�3ODWWH�YRUVWHKHQ��' LHVH�
+ | KOH� KDW� QLFKWV� EHVRQGHUV� LQWHUHVVDQWHV�� PDQ� VLHKW� HLQ� JURVVHV�� GXQNOHV� * HZ| OEH� XQG�
HUKl OW�GHQ�EHVWHQ�( LQGUXFN��ZHQQ�PDQ�HV�DQ�YHUVFKLHGHQHQ�3XQNWHQ�HUOHXFKWHQ�Ol VVW��XQG�
VWHKHQ� EOHLEW�� ZR� GHU� YRUGHUH� ( LQJDQJ� LQ� GDV� JURVVH� * HZ| OEH� P• QGHW�� RKQH� DXI� GHVVHQ�
%UXFKVW• FNHQ�KHUXP]XNOHWWHUQ��( V�VROOHQ�LQ�GLHVHU�* URWWH�GLH�2 UJLHQ�JHIHLHUW�ZRUGHQ�VHLQ��
ZLUNOLFK� LQ� LKU� Zl UH� GHU� EHVWH� %RGHQ� JHZHVHQ�� XP� UDVHQGH� 0 HQVFKHQ� ]XU� %HVLQQXQJ� ]X�
EULQJHQ�� VROO� DEHU� QXU� GHU� YRUGHUVWH� 7KHLO� GD]X� JHGLHQW� KDEHQ�� VR� JDE� HV� QLFKW� YLHOH�
5DVHQGH�DXI�1D[ RV��=X�JHKHLPHU�) HLHU�NDQQ�• EULJHQV�GLHVH�* URWWH��ZLH�MHGH�ILQVWHUH�+ | KOH��
VHKU�ZRKO�JHGLHQW�KDEHQ��
���' LHVH�+ | KOH�LVW�GXUFK�( PSRUKHEXQJ�XQG�: LHGHUVHQNXQJ�GHU�6FKLFKWHQ�JHELOGHW��GLH��ZR�
VLH� GHQ� REHUVWHQ� : LQNHO� PDFKWHQ�� JDQ] � JHQXJ� ZDUHQ�� XP� GDFKI| UPLJ� VWHKHQ� ]X� EOHLEHQ��
Zl KUHQG�GLH�GDUXQWHU�EHILQGOLFKHQ�EHLP�1LHGHUVLQNHQ�EUDFKHQ�XQG�VR�GHQ�5DXP�KHUYRU�
EUDFKWHQ��
���: HQQ�PDQ� ]ZLVFKHQ�GHP�%HUJ� ' LD�XQG�ZHVWOLFK�JHJHQ• EHU�OLHJHQGHQ��QLHGULJHQ� . DON�
EHUJH�VLFK�EHILQGHW��VLHKW�PDQ��GDVV�VHLQH�6FKLFKWHQ�QDFK�: HVW�IDOOHQ��ZLH�GHU�DOOJHPHLQH�
) DOO�GHU�6FKLFKWHQ�DQ�GHU�: HVWVHLWH�LVW��GLH�GHV�' LD�IDOOHQ�GDJHJHQ�QDFK�6�2 ���PDQ�JHZDKUW�
DOVR�GHXWOLFK��ZHOFKH�EHGHXWHQGH�+HEXQJ�GRUW�VWDWWIDQG��' LHVH�+ | KOH�LVW�MHGRFK��]XU�XQJH�
KHXUHQ�0 DVVH�GHV� ' LD�EHWUDFKWHW��QLFKW� PHKU�DOV�DQGHUVZR�HLQH�QLHGHUJHEURFKHQH�%DQN�
GHV�* HELUJHV��' DV�* UXQGJHELUJ�WULWW�DXI�GLHVHU�6HLWH�GHV�' LD�QLUJHQGV�KHUYRU��ELV�DQ�GHQ�
) XVV�]HLJW�VLFK�QXU�. DON��
���' LH� + | KOH� LVW�� ZLH� QDW• UOLFK�� YRQ� HLQHU� 0 HQJH� ) OHGHUPl XVHQ� EHZRKQW�� GLH� GHQ� / HXWHQ�
KLHU�DOV�HWZDV�EHVRQGHUV�PHUNZ• UGLJHV�YRUNRPPHQ��=X�LKUHP�* O• FN�ZDU�GLHVHVPDO�NHLQH�
LP�YRUGHUQ�HQJHQ�( LQJDQJH��ZDKUVFKHLQOLFK�KLQJHQ�VLH�DP�* HZ| OEH�GHV�JURVVHQ�5DXPHV���
GHQQ�PHLQH�%HJOHLWHU��GLH�GRUW�HLQ� ) HXHU�DQJH]• QGHW�KDWWHQ��VDJWHQ�RIW��Kl WWHQ�ZLU�GRFK�
HLQH�) OHGHUPDXV��1 \ NWHULKGD���XP�VLH�]X�YHUEUHQQHQ��$OV�LFK�ZLVVHQ�ZROOWH��ZDUXP��HUZLH�
GHUWHQ�VLH�VWHWV�QXU��( WVL�� t zi )��G�K��VR��

 
$QPHUNXQJ��/ U��LVW�GLH�$EN• U]XQJ�I• U�/ DFKWHU��GDV�VLQG�� �) XVV�� �=ROO��/ HLS]LJHU�0 DDV���HQWVSULFKW�HWZD�� �� � �P��K��LVW�
GLH�$EN• U]XQJ�YRQ�KRUD�XQG�VWHOOW�]XVDPPHQ�PLW�GHU�QDFKJHVWHOOWHQ�=HLWDQJDEH�HLQH�$QJDEH�GHU�5LFKWXQJ�GDU��
K��� � �$]LPXW�� �

�

�� �6: �12 �5LFKWXQJ���K��� �� �2 VW�: HVW�5LFKWXQJ��K�� � � �1RUG�6• G�5LFKWXQJ�
 
 

Von der H� hle steigt man den Taleinschnitt hinunter, wobei man sich eher auf der n� rdlichen 
Seite halten sollte. Nach kurzer Strecke erleichtert ein ausgebauter Weg das Fortkommen. Man 
erreicht nach etwa 400m einen Hain mit groûen, schattenspendenden Platanen. Aus einer in einem 
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runden Marmorbecken gefassten Quelle sprudelt das ganze Jahr frisches, trinkbares Wasser. Im 
Jahre 1997 wurde der ganze Platz neu gepflastert und gefasst. Eine asphaltierte Straûe f� hrt direkt 
hierher. Diese kann man nach Fil� ti nehmen, wobei man in einer Kurve der Asphaltstraûe vor der 
groûen, weiûen . UHX] NXSSHONLUFKH $ JtD�,UtQL�(N 37° 2© 39.3"  E 25° 29© 31.8") � ber einen Hang 
relativ steil direkt nach Fil� ti absteigen kann. Damit vermeidet man die asphaltierte Hauptstraûe 
mit ihren Serpentinen. 

Sch� ner ist der alte Pfad, der beim kleinen Wasserreservoir Richtung Westen hinunter beginnt. 
Dieser Weg ist aber zur Zeit (2003) nicht gepflegt, in Teilen durch Murenabg� nge im Winter 
2003/03 sogar stark besch� digt. Der Weg f� hrt am Hang entlang, anfangs manchmal etwas unklar, 
dann aber immer deutlicher werdend bis nach Fil� ti. Man passiert den Rumpf einer noch nicht ganz 
fertig renovierten 0 • KOH (N 370 02'  41.9' '   E 250 29'  21.6' ' ), blickt dann schon direkt auf Fil� ti, 
erreicht schlieûlich die asphaltierte Straûe, die von Fil� ti zum S� den der Insel f� hrt (Turm von 
Chim� rru bis Kaland� s) und auf dieser nach einigen Minuten das Zentrum von Fil� ti mit dem 
Bushalteplatz. 
 
 

 
 
' HU�( LQJDQJ�]XU�+ | KOH�GHV�=HXV�DXI�HLQHP�6WLFK�DXV�GHP�� � ��-DKUKXQGHUW�
�( [ SpGLWLRQ�VFLHQWLILTXH�GH�0 RUpH��3DULV�� � � � ��
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